
Wie kann man Hochwasser verhindern?
Regionales Wasserforum des regionalverbands Großraum Braunschweig sucht lösungen

der Wälder im Harz für den
Wasserrückhalt aufzeigen. So
wurde auch die Notwendigkeit
eines gesamtheitlichen Denkens
von technologischen und natür-
lichemHochwasserschutz durch
die Veranstaltung sichtbar.

DasRegionalmanagement der
Zukunftsregion SüdOstNieder-
sachsen hat ebenfalls das Thema
„Wasser“ im Blick: Am Nach-
mittag luden die Kolleginnen
das Fachpublikum ein, um in
einem World Café die Projekt-
idee eines regionalen Hoch-
wasserwarnsystems detailliert
zu bearbeiten und verschie-
denste Perspektiven in die Pro-
jektentwicklung einfließen zu
lassen.

Das Zusammenführen der
Aktivitäten von regionalen Ak-
teuren und Regionalverband
mit dem Regionalmanagement
der Zukunftsregion ist Ralf Sy-
gusch, zugleich Verbandsdirek-
tor und Vorsitzender der Steue-
rungsgruppe der Zukunftsre-
gion, besonders wichtig: „Es
bringt nichts, wenn jeder ein
bisschen was macht: Wir brau-
chen konzertierte und ineinan-
dergreifende Aktivitäten.“

Wasserwirtschaft, Küsten- und
Naturschutz (NLWKN) rief in
ihrem Vortrag das Hochwasser
von Weihnachten 2023 in Erin-
nerung und unterstrich den
Handlungsbedarf. Eingeladen
war Fernando Arévalo vom

Wupperverband, der schon län-
ger an der Entwicklung eines
KI-gestützten Hochwasser-
warnsystems arbeitet. Solche
KI-gestützten Lösungen werden
aktuell auch im Großraum
Braunschweig verfolgt und ent-

wickelt: Die TU Clausthal und
dieHarzwasserwerke sind starke
Player, die bereits an intelligen-
ten Lösungen arbeiten.

Holger Sohns vondenNieder-
sächsischen Landesforsten
konnte die wichtige Funktion

besonders zum vergangenen Jahreswechsel war das hochwasser in der region ein großes Problem.
hier ist der zusammenfluss von aller und oker in Müden (landkreis gifhorn) zu sehen.

foto: krEisfEuErwEhr gifhorn PrEssEstEllE/archiV.

Braunschweig. Was kann man
auf regionaler Ebene tun, um
Menschen vor den Folgen von
Hochwasser zu schützen? Wo
gibt es Ansätze, die für die ganze
Region nutzbar wären? Wie
sieht die praktische Umsetzung
aus und welche Klimaanpas-
sungsmaßnahmen werden ver-
folgt? All diese Fragen und auch
manche Antwort wurden beim
2. Wasserforum des Regional-
verbands – diesesMal in Koope-
ration mit der Zukunftsregion
SüdOstNiedersachsen – aufge-
worfen und zusammengeführt.

„Nur gemeinsam funktioniert
effizienter Hochwasserschutz“,
erklärte AnnaWeyde, Erste Ver-
bandsrätin und Leiterin der Ab-
teilung Regionalentwicklung.
„Wasser kennt keine Stadtgren-
zen.“ Das Wasserforum diene
der Verknüpfung von Know-
How, Aktivitäten und Planung
und damit letztlich dem Schutz
der Menschen und ihrer Güter.

Schutzmaßnahmen per KI?
HilkeHeppelmann vomNieder-
sächsischen Landesbetrieb für
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Neue Broschüre gegen
Ärztemangel vorgestellt

landkreis Gifhorn: Geballte Informationen über standort und Fördermöglichkeiten für angehende mediziner

Vernetzung der Akteure im
Gesundheitswesen
Landrat Tobias Heilmann: „Die
Initiative der Gesundheitsregio-
nen, diese Broschüre zu erarbei-
ten, ist ein großartiger Baustein,
um den Versorgungsbedarf jetzt
und in Zukunft sicherzustellen.“
Er setzt auf Vernetzung der ver-
schiedenen Akteure imGesund-
heitswesen.

Das sagt der Minister
„Mittlerweile beteiligen sich in
Niedersachsen über 80 Prozent
aller Landkreise und kreisfreien
Städte an unserem Programm“,
so Niedersachsens Gesundheits-
minister Dr. Andreas Philippi.
„Mit der Broschüre wird ein
deutliches Mehr an Transparenz
geschaffen. Weiterhin ist es ein
Signal an jene, die darüber nach-
denken, sich alsÄrztin oderArzt
niederzulassen, jedoch noch am
zweifeln sind, ob sich das wirk-
lich für sie lohnt.“

Die Broschüre ist unter https:/
/www.gesundheitsregionen-
nds.de/aerzte-gesucht verfüg-
bar.

und Ärzte informiert. Ziel ist es,
Niedersachsen als attraktives
Niederlassungsziel zu positio-
nieren und langfristig zur Si-
cherstellung der medizinischen
Versorgung beizutragen.“ Es ge-
be zahlreiche Programme und

Initiativen, um Mediziner aufs
Land zu holen: von Stipendien
während des Studiums über
Mentoringprogramme und
Blockpraktika bis zu Verbund-
weiterbildungen und umfassen-
de Unterstützung bei der Nie-

derlassung. Die Broschüre bün-
delt erstmals alle aktuellen
Unterstützungsangebote, ist
online abrufbar und wird zu-
künftig über verschiedeneKanä-
le beworben – beispielsweisemit
extra Postkarten mit QR-Code.

Medizinische Versorgung auf dem land: Eine neue broschüre von landkreis und Ministerium soll den
Ärztemangel eindämmen. foto: Moritz frankEnbErg

Gifhorn. Mehr potenzielle
Klienten, aber weniger Fach-
kräfte: Die medizinische Versor-
gung auf dem Land steht vor
einem Wandel. Deshalb werden
Fachkräfte vor Ort dringend ge-
braucht. Dochwie sollen sie wis-
sen, dass der Landkreis Gifhorn
ein attraktives Wohn- und
Arbeitsumfeld bietet? Eine Bro-
schüre soll sie für eine Ansied-
lung locken.

Die Gesundheitsregionen
Niedersachsen haben sich zu-
sammengeschlossen, um neue,
innovative Ansätze zu entwi-
ckeln und ihre Unterstützungs-
angebote transparenter zu ma-
chen, teilten der Landkreis Gif-
horn und das Niedersächsische
Gesundheitsministerium in
einer gemeinsamen Presseinfor-
mation mit. „Ein wichtiger
Schritt in diese Richtung ist die
Veröffentlichung einer neuen
Broschüre, die umfassend über
Fördermöglichkeiten und at-
traktiveAngebote für angehende
und praktizierende Ärztinnen
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